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Wiens mrtMiistW ilrrtjüanüfc.
(Von unserem Römischen Mitarbeiter.)

Unter tiefbetrübenden Umständen hat der junge König von
jtalicn den Thron seiner Täter bestiegen. Große Ausgaben
tonen seiner auf wirtschaftlichem wie auf sozialem Gebiete.
ZeLiß wird der neue Herr selbst bei einer so demokratischen Ver-Sung wie der italienischen manches Gute anregen,mancheslimme verhindern können. Aber von dem bequemen Wahne,
Ls Heil von oben zu erwarten, ist man auch in Italien schon
evas zurückgekommen. Man hat vielfach begriffen, daß eine
zirihschaftliche und soziale Wiedergeburt nur durch eine Er-
jmitung des Volkes selbst eingeleitet werden könne. Auf so-
paleni Gebiete liegt zwar auch jetzt noch Vieles im Argen, aber
-Uvinhschaftlicher Hinsicht hat sich in den letzten Jahren ein be-

mswerther Umschwung  angebahnt.
Von Natur ist Italien nur stiefmütterlich mit den Grund-

mgungen für eine i n du str i el l e Entwicklung bedacht,
merz wird in namhaften Mengen fast nur auf der Insel El-
Kohlen werden garnicht, Baumwolle und Wolle nur in unzu-
lichen Mengen gewonnen. In diesen wie in zahlreichen an-

Rohstoffen ist Italien auf die Einfuhr vom Auslande an-
iesen; für Kohlen beispielsweise auf E n g l a n d, wobei je-
zu bemerken ist, daß den Engländern neuerdings in Amerika
beachtenswerther Konkurrent erstanden ist. In gleicher'

List beginnt Amerika die englischen Kolonieen bei der Liefer-
n; von Rohbaumwollezu verdrängen.

Lange Zeit war England der W a f f en l i e f er a n t
Mens; jetzt deckt Italien nicht nur seinen eigenen Bedarf, son-
:*tn konkurrirt auch auf dem Weltmärkte. Dasselbe gilt vom
Wfslbau. Die Produktion von Dampfmaschinen, Eisenbahn-
rckrial jeder Art sowie von Röhren hat einen großartigen Äuf¬
nung genommen. Die Ausfuhr von Manufakturwaaren nahm
llriu im Jahre 1899 um über 44 Millionen Lire zu.

Ein interessantes Beispiel von der Schaffung einer In-
hstrie bietet die Zuckerrübenindustrie.  Der hohe
W, der auf ausländischem Zucker liegt, brachte einzelne Land¬
sitze und Geldleute auf den Gedanken, die große Gewinn-
ämce, die in der Errichtung italienischer Zuckerfabriken lag,
MMützen. Ihnen folgten bald andere Unternehmer; und so
l’tyn wir im Jahre 1898 vier Zuckerfabriken im Betrieb, 1899
MN 13; an der Kampagne 1900—1901 dürften sich schon 29
~ ' igen. An der Begründung dieser Fabriken ist sowohl
rutsch  es , wie französisches und österreichisches Kapital be-
"ligt; auch konnten deutsche Fabriken einen beträchtlichen

der maschinellen Einrichtungen liefern. Das Ausland
sich darauf gefaßt machen, daß Italien in absehbarer Zeit

Wen Zucker selbst gewinnt, aber der Verlust, den Deutschland
Ei zu tragen hat, ist nur gering.

Neuerdings hat Italien auch begonnen, seine Industrie von
großen Äntheil der Produktionskostenzu entlasten. Man

energisch angefangen, den Dampf durch Elektricität
»setzen. Die Kohlen muß Italien von auswärts beziehen,

in seinen Wasserfällen  besitzt es, wie die Schweiz,

ein ebenso wohlfeiles wie leistungsfähiges Ersatzmittel für die
Kohle. Man schätzt die Wasserkräfte Italiens auf 4 Milli men
Pferdekräfte. Der Staat zeigt zwar eine merkwürdige Zurück¬
haltung in der Vergebung neuer Conzessionen für die Ausnütz¬
ung der Wasserkräfte, aber die Entwicklung schreitet unaufhalt¬
sam fort, wobei sich das Kapital und die Elektricitätsindustrie
Deutschlands  und der Schweiz eifrig betheiligen. In
jüngster Zeit hat sich zur Ausnützung der Wasserkräfte in Vene¬
lien eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 6 Millionen
Lire gebildet. Am 1. Januar 1900 waren in Italien 13,79
km. elektrische Bahnen  im Betriebe. Dabei zeigen na¬
mentlich die großen Eisenbahngesellschaften ein rühriges Bestre¬
ben, die besten Methoden ausfindig zu machen, um den elek¬
trischen Betrieb auf ihren Linien einzuführen. Zu dem wirth-
schaftlichen Fortschritt Italiens trägt auch derH a n d el s ver-
trag mit Frankreich  insofern bei, als sich jetzt in hö¬
herem Maße als früher französisches Kapital der italienischen
Unternehmungslust zur Verfügung stellt. So hat z. B. die
„Vanque de Paris et des Pays Bas" 24,000 Aktien der „Banca
commercia'e" übernommen; der Pariser Geldmarkt gewinnt eine
steigere Bedeutung für die italienischen Werthe. Italienische
Wertpapiere. die von Deutschland infolge des Attentats abge-
stoßen wurden, haben in Paris Aufnahme gefunden. Im
übrigen läßt sich die Wirkung des französisch-italienischen
Handelsvertrags natürlich nach IMhrigem Bestehen noch nicht
genau übersehen. Die Nachtheile eines zehnjährigen Zollkrieges
sind so schnell nicht zu überwinden. Ja der französisch-ita¬
lienische Handelsverkehr zeigt im ersten Semester 1900 einen
R ü ckga n g von über 19 Millionen Lire gegen das erste Halb¬
jahr 1899. Wenn aber bei der Erneuerung der Handelsver¬
träge Italien seineW ei n a u s f u hr, die in den letzten Jahren
nach Oesterreich gewaltigen Umfang angenommen hat, durch Er¬
höhung der österreichischen Zölle wird gehemmt sehen, muß es
den Export nach Frankreich mit mehr Nachdruck betreiben. Frei¬
lich müssen die italienischen Landwirthe dann auch rationelle¬
re Methoden für die Behandlung ihrer Weine anwenden
lernen.

In englischen Berichten werden zwar immer wieder Klagen
über den Rückgang des englischen Handels nach Italien laut;
in WirklichkeMteht England unter den Einfuhrländern nach wie
vor an er ster Stelle.  Weit eher hätte Deutschland
Grund zur Unzufriedenheit; denn wenn auch einzelne deutsche
Jndustrieen. so die chemische, die Eisen- und Maschinenindustrie,
ihren Absatz nach Italien bedeutend gesteigert haben, so ist
die deutsche Einfuhr in Ganzen seit 1892 stehengeblieben.

Die Börsen - undWirthschaftskrisis,  die seit
einigen Monaten in verschiedenen Ländern Europas auftritt, ist
auch an Italien nicht spurlos vorübergegangen. Im Ganzen
aber ist die Situation hoffnungerweckend. Die Finanzen des
Staates bewegen sich in steigender Richtung, die Ueberschüffe der
Eisenbahnen dauern fort, und die Mailänder Sparkasse, die
größte Italiens , spiegelt in ihrem jüngsten Abschlüsse den wach¬
senden Wohlstand der Bevölkerung wieder.

potuchche Lagesüverstcht.
Wiesbaden, 31. August.

Die chinesischen Wirre « .
„Wiignnidt."

Es gewinnt den Anschein, als ob unter den verbündeten
Mächten es einige gäbe, die nicht mehr mitthun wollen. Ame¬
rikas Haltung ist schon längst eine ungemein schwächliche gewe¬
sen und nun kommt auch die Meldung, daß Rußland kriegsmüde
ist. Aus Washington wird nämlich gemeldet, es gewinne, ob¬
gleich amtlicherseits nichts über die Kabinettssitzungvom Mitt¬
woch verlaute, doch die Anschauung an Boden, daß es sich bei
der Berathung um den Vorschlag des russischen Geschäftsträgers
Wollant»handelte, der dahin ging, daß die Truppen der
Verbündeten sich vonPeking zurückziehen
sollten, sobald die Sicherheit der Fremden gewährleistet sei.
Man nimmt in diplomatischen Kreisen Amerika's an, daß die¬
ses diesem Vorschlag zustimmen und die Mächte hiervon verstän¬
digen, in der gleichen Note aber auch um weitere Erklärungen
über die Absichten der Mächte bezüglich der Wiederherstellung
der Ordnung in China ersuchen würde. Das Kabinet ist der
Ansicht, daß sich dieses Ziel leichter würde erreichen lassen, wenn
derchinesischenKaiserindieRückkehrnachPe-
king gestattet  würde. In dieser Angelegenheit wird von
dem New-Aorker Blatt „Evening Sun " noch gemeldet,
Deutschland  stehe dem russischen Vorschlag betreffs Zurück¬
ziehung der Truppen aus Pekingi m W eg e. Japan ziehe aber
seine Truppen aus Amoy zurück.

In maßgebenden Kreisen Amerika's, Rußlands und Ja¬
pans hält man also offenbar die militärische Seite der chine¬
sischen Frage für gelöst und glaubt anscheinend, daß wichtigere
militärische Operaiioncn nicht mehr bevorstehen. Es wäre ja
gewiß erfreulich, wenn das viel Geld und Blut kostende Krieg¬
führen eingestellt werden könnte, ob aber die Chinesen an den
jetzigen Züchtigungen genug haben, sodaß sie ihnen als Denk¬
zettel dienen, ist immerhin, und zwar mit Recht, zu bezweifeln.
Wer ist denn bis jetzt gezüchtigt, an wem Rache genommen?
Doch an niemand! Die an allem Unheil Schuldigen sind„weit
vom Schuß" und die in den Schlachten gefallenen und verwunde,
ten Chinesen haben lediglich ihre vermeintliche Pflicht als patri¬
otische Soldaten gethan. Das Niederschießen dieser.kann also
als Züchtigung im wahren Sinne des Wortes nicht aufgefaßt
werden. Eben deshalb ist es auch verständlich, wenn, wie es
in obiger Meldung der „Evening Sun " heißt, Deutschland sich
einer Zurückziehung der Truppen wioersetzt. In seinem Pro¬
gramm stehen die Worte„Rache" und „Genugtuung" an erster
Stelle und dieses Programm ist noch nicht erledigt. Zu bedau¬
ern ist es nun im höchsten Grade, daß bxe Mächte wieder einmal
nicht einig sind.

Und England? Von seiner Stellung zu dem russischen
Vorschlag hört man noch nichts. Wohl aber liegt die Meldung
aus London vor, daß, da Lord Roberts scheinbar Truppen ent¬
behren könne, das 1. Bataillon des Regiments Gloucester und

Rachdruc! verboten.

lmmelbriefe ans dem Rebeulande.
(Oriqinal-Beitrag für den Wiesbadener General-Anzeiger.)

TO. EltvillesSchlan genbad.
Echlangenbad. im August.

Sagt , wo läßt sich's schöner leben.
Als im rhein'schen Rebengau,

Wo die Engel segnend schweben
Ueber Höhen licht und blau.

Wo die Tugend deutsch und bieder
Sich im Lied vermählt dem Wein,

Der gereift am Strom der Lieder
Der gereift am deutschen Rhein.

. . „Eltville oder Elfeld. Hier entsagte Günther von
Mberg 1349 der Königskrone. — 1465 Sitz einer an*

. von Gutenberg begründeten Druckerei. — Schöner spät¬
rer Wartthurm aus dem Jahre 1330." Das ist die Weis-
bi«ein in drei Sprachen geschriebener Reiseführer von Köln

Mainz über Eltville erzählt. Viel ist's sicherlich nicht, undM« umz uver liitmue erzayu. Viel ist's sicherlich nicht, und
Mereffant ist's noch weniger, aber von allen anderen Punkten
«glichen Rhein weiß der Verfasser desHeftes, der mehr fürs

"ische als fürs Poetische schwärmte, als er diesen treuen
^eber verfaßte, auch nicht mehr zu sagen. Die reine Schund-
fctur, diese sogenannten Reiseführer! Als ob ein Deut-

int Vater Rhein überhaupt eine Belehrung nöthig hätte,
und bewundern, sich freuen, daß es Deutschlands Rhein

Ifreuen an den Landschaftsbildern, sich ergötzen am Vor-
ack des Kommenden im Angesicht des grünenden Reb-
Und dabei ein frohes Gesicht aufstecken, das ist das ganze
iniß, das tausendmal mehr werth ist, als alle Führer-

s-..t zusammen genommen. c
, Wenn ich so einen großkarrirten Engländer sene, wie er sich
' dem Deck eines Stromdampfers in grellgemusterte Plaids

gewickelt, über drei Stühle flegelt und in dem Bädecker die Land¬
schaft bewundert, wenn ich höre, wie er ein verzücktes: „Ah,
very beautiful! Very beautiful indeed" lispelt, dann möchte ich
so einen Kerl, in dessen Adern kein dunkelrothes Blut, sondern
dickflüssiger Fischtran zu pulsiren scheint, am Kragen nehmen
und ihn dreimal hintereinander mit seinen dürren Knochen ins
Wasser tauchen, damit er nur merkt, daß er ein Stockfisch ist.
Und nachher kommt so ein in Bädeckern reisender Mensch nach
Hause und faselt sich Gott weiß was zusammen über„the beau¬
tiful late Gothic watschtower" oder über „castle Johannisberg,
the pearl of the Rheingau".

Gottlob, zur Ehre der englischen Nation sei es gesagt, giebt
es aber auch Reisende von jenseits des Aermelkanals, die den
Reiseführer durch den Blick ins Grüne zu ersetzen suchen, die der
Ansicht sind, daß man nicht dadurch den weitgereisten Mann
markirt, daß man ein Monocle ins Auge klemmt und durch sein
Geräkel den Mitreisenden möglichst lästig fällt.

Die im Eingang meines heutigen Briefes angeführte Bü-
cher-Weisheit über Eltville könnte ich noch dahin ergänzen, daß
das Städtchen an der Staatsbahn liegt, mit der man es in we¬
niger als einer halben Stunde aus von Rüdesheim erreichen
^nn . — Auf der einen Seite steht der tiefblaue Strom mit sei¬
nem mächtigen Schiffsverkehr, auf der anderen himmelanstre¬
bende Berge mit Wein bepflanzt. Geisenheim, Oestrich-Winkel,
Hattenheim und Erbach, alle diese Stationen sind bekannt durch
ihren Wein, der vielfach in seiner Güte den besten Marken des
Rheingaues gleich kommt. Aus den grünumrankten Fenstern
winken frische Rheingauerinnenden vorllberrasenden Zügen
Grüße zu, die kleinen Häuschen liegen so schmuck an die Berg¬
wände gelehnt, in unabsehbarer Reihe klettert die Rebe von des
Winzers sorgender Hand an Stäbe gebunden, bis hinauf auf die
höchsten Bergkämme. Hier, wo die Sonne ihre ganze Kraft ent¬
wickeln kann, zieht das Feuer in die Beere, das später des Zechers
Pulse rascher schlagen läßt. Hier und da drängt sich massiges
Gestein bis dicht an die Schienen und mit einigem Unbehagen

drängt sich wohl die Frage auf, was, wenn losgelöst durch das
dröhnende Donnern der vorübereilenden Züge, so ein Felsriese
herunterstürzen würde? Aber man hat gute Vorsorge getroffen
und fest wie deutsche Eichen ist auch deutsches Felsgestein.

Das alte Eltville, man findet es schon im neunten Jahr¬
hundert in Chroniken, gehörte früher den Erzbischöfen von
Mainz und galt als Hauptstadt des Rheingaues.' Die etwa 4000
Personen zählende Bevölkerung lebt zum Theil vom Weinbau,
der gerade hier auf einer hohen Stufe der Entwickelung ange¬
langt ist. Der richtige Eltoiller ist eine gute Marke. Ich er¬
innere mich zwar, daß ich nach dem Genüsse einer Flasche dieser
Gewächses mich Nachts dreimal in furchtbarem Traume umge¬
wendet habe, aber das war eben nicht der richtige Eltviller. Wie
bei so vielen der bekanntesten Weine, die in jedem Restaurant die
Karte zieren, so muß auch hier zur Ergänzung des Bestandes,
manche„Schattenseite" herhalten und das giebt dann dem Ge¬
wächs jene angenehme Essigsäure, von der drei Tropfen auf die
Fahne eines zersprengten Heeres geträufelt, genügen, um die Ko¬
lonnen wieder zusammenzuziehen.

Alles in Allem unterscheidet sich Eltville von den übrigen
Weinorten am Rhein wenig oder garnicht. Enge Straßen in
dem alten Theil, prächtige Villen in wohlgepflegten Gärten in
den neuen Theilen. Das ist die Signatur aller Städte - im
Rheingau, es ist das natürliche Resultat der Entwickelung: Be¬
kannt ist Eltville auch durch die Schaumwemsabrik von Mathä-
us Müller, die einen sehr guten Ruf genießt. In ihren Keller¬
eien lagert der prickelnde Saft , der nach dem bekannten Couplet
„so fröhlich, so selig" macht, in vielen, vielen hundert Flaschen
und wenn der Raum hier ausreichte, dann würde ich etwas er¬
zählen von der Herstellung dieses moussirenden Getränkes, das
für so Manchen der Inbegriff alles Köstlichen ist. Nun, ein
ander Mal etwas mehr davon.

Von Entville aus zieht sich eine wohlgepflegke Chaussee nach
Schlangenbad, diesem Idyll unter den deutschen Bädern. Frü¬
her mußte man den etwa anderhalbstündigen Weg von Eltville
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1. September . 1900. Wiesbadener « errerai-Nnzelffer 15. Jahrgang . Nr . 2oz
«L2. Bataillon des Kings Royal RifleS Marschbefehl nach
hina erhielten und sie sich diese Woche in Durban einschiffen
»irden.

Shanghaier Meldungen.
In London sind aus Shanghai folgende Meldungen einge

Äffen: Laut einer Shanghaier Blättermeldung ist dort das Ge-
ücht verbreitet, 1600Chinesen  seien im Kampfe mir
'enBerbündetenin derNLhevon Tehtschu ge-
allen . Darunter soll sich auch Prinz Tuan
'efinden. — Weiter heißt eS, ein Shanghaier deutsches
Pius unterhandle mit dem Vicekönig von Wuchang
»egen desAbschlusseseinerAnleiheim  Betrage von
ßner Million Taels gegen Verpfändung industrieller Unter-
Lbmungen. — Beide Meldungen scheinen uns arg wenig glaub-
jaft zu sein. _

Aus der ilmgtßcnJ.

dröhnenden Krach, dann noch ein stoßweises, sekundenlanges ang gemacht worden. Ursprünglich war die Ausdehnung de^InV 1*» Ss 1Iff « ClJaWIaM nitY rt *A**A»** (IT) AYa -dl hfltl YaVn. aY. oY» Alt S\ AV «• «V«Iii aYY« AI. VliAV VnAVAA(TT\ JT.Y•

[] Souneilberg , 30. August. Aus der letzten Sitzung
«er Gemeinde - Vertretung  sei das Folgende mit-
zetheilt. Der abgeänderte Entwurf zu einem Ortsstatut
»er Fortbildungsschule wurde gutgeheißen. Nach demselben
vird die Verpflichtung zum Besuche des Fortbildungsschul-
Ünterrichres bis zum vollendeten 17. Lebensjahre ausgedehnt,
üeber den Stand der Wasserleitungsangelcgenheit wurde
Namens der zum Zwecke der Erledigung der Vorarbeiten
eingesetzten Commission des eingehenden berichtet. Darnach
soll mit den praktischen Vorarbeiten demnächst begonnen
werden und man hofft, die Leitung bis zum1. Juli nächsten
Jahres betriebsfähig fertig stellen zu können. — Eine noch¬
malige Bcrathung bezüglich des Fluchtlinicnplanes für das
Gelände zwischen der Wiesbadener Straße und dem Ram-
oach führte zu dem Beschluffe, für den zwischen der Advlf-
straße und der neuen Straße 61 undl? I belegenen Baublock
die geschlossene  Bauweise fcstzusetzen und dergestalt
möglichst billiges Baugelände zu schaffen. — Herr Gärtner
August genannt Carl Bach ist durch Beschluß der Gemeinde-
Vertretung zum Gemeindebeischützcn ernannt und auch als
solcher von dem Kgl. Landrath bereits bestätigt worden. —
Herr Hofgärtncr Alfred Wunder plant die Errichtung einer
Billa mit Zubehör im Distrikt Jungferngarten. Sein dies¬
bezügliches Baugesuch ist vom Gemeinderath bereits zur Ge¬
nehmigung befürwortet worden.

Lokales.
Wiesbaden. 31. August.

Betriebsstörung.
(Der „General-Anzeiger" in Nöthen!)

Das mag gestern Abend aber gar viel verdrießliche Gesichter
gegeben haben, als die gewohnte Zeitung hier oder dort ausblieb
und der Leser, der an sein Blatt so gewöhnt ist wie an sein
täglich Brot, allen möglichen Combinationen sich überlaffen sah,
wer an dieser„Bummelei" nur wieder Schuld trage. Mit der
Expedition der Stadt -Auflage hat es zwar gestern zur Noch
noch„geklappt", das Land aber blieb leider recht stiefmütterlich
im Stiche gelassen und diese Thatsache hat, das können wir ver¬
sichern, dem Verlage zumindest ebenso viel Aerger und Sorge
bereitet wie den betroffenen, zeitungsbedürftigen Abonnenten.
Womit uns ein freundliches Schicksal und die treffliche Construk-
iion unserer großen Rotationsmaschine bisher glücklich verschont
hatte, das trat unvorhergesehen, wie ein Blitz aus heiterem Him¬
mel, gestern ein und zerstörte selbst die zuversichtlichsten Hoff¬
nungen des Redakteurs, des Faktors, des Maschinenmeisters,
des Verlegers und nicht zuletzt des Expeditionspersonals, die
Nummer wieder'mal recht bald  herauszubringen! Es war,
als ob der böse Kobold, der so oft in den Setzkästen umherspukt
und durch sein tolles Unwesen die drolligsten oder fatalsten
Druckfehler entstehen läßt, in einer Anwandlung besonderer
Bosheit plötzlich in unsere Rotationsmaschine hineingefahren
wäre und in heimtückischer Gnomen-Manier jenem Räderwerk,
das mit so wirbelnder Geschwindigkeit ineinandergreifend, das
moderne Wunderwerk der schwarzen Kunst, die Zeitung, fertig
gedruckt, geschnitten, gefalzt und zu Päckchen geordnet, hervor-
bringt, ein Bein gestellt hätte. Denn ganz plötzlich gab's einen

Poltern, und dann Stille, Todtenstille in jenem Maschinensaale,
in dem eben zuvor noch selbst der lungenkräftigsteSchreier seine
Stimme nicht hätte vernehmen können. — Was war pasfirt?
Das war die Frage, die sich im nächsten Augenblick schon in un¬
seren Mienen malte. Die unerfreuliche Aufklärung hat nun
freilich nicht lange auf sich warten laffen. „D r ei R ä d er des
Falzwerkes und einBolzen sind geborsten !" Das ist die
Diagnose, die der von allen Seiten bestürmte Maschinenmeister
hinsichtlich des Zustandes seiner Rotationsmaschine stellt. Und
dann die Gewißheit: Die Zeitung kann nicht gedruckt werden! —

Und nun wurde das Fernsprechamt beschworen, sofort ein
„dringendes" Gespräch mit Frankenthal in der Pfalz zu ver¬
mitteln. Wir wandten uns an die dortige Fabrik, die Geburts¬
stätte des raffelnden, rollenden und grollenden Maschinen-Unge-
thüms, das in seine sonst so lärmende, wenn auch monotone
Arbeit heute ganz plötzlich eine so peinliche Abwechslung eintre-
ten ließ. „Ob die geborstenen Bestandtheile vorräthig wären
und ob ein Expreßbote dieselben mit dem nächsten Zuge hierher
schaffen könne?" So lautete die drahtliche Frage. „Nein; vor
morgen Abend ist nichts fertig zu stellen!" Das war die vernich¬
tende Antwort. — Und nun standen wir Zeitungsmenschen, die
doch sonst stets gewohnt sind, das letzte Wort zu führen und mit
der Ruhe und Sicherheit des Gelehrten über die schwierigsten
Probleme zu urtheilen, rathlos bald vor dem Fernsprecher und
bald wieder vor der Rotationsmaschine. Was sollte geschehen?
Einig waren wir alle in dem einen Punkte: Die Ausgabe muß
erfolgen.  Nur das „Wie?", die Frage, auf welche Weise
dies zu bewerkstelligen sei, das bildete den Zankapfel zwischen
den verschiedenen Rathgebern. Die einen erklärten: Wir drucken
einfach auf unseren Schnellpressen; die ganz klugen orakelten:
Nein, wir senden augenblicklich die fertigen Platten an ein be¬
freundetes auswärtiges Blatt und laffen dort drucken. Nur so
viel sei gesagt: Weder dieses noch jenes war ausführbar, denn
inzwischen zeigte die Uhr auf 4 Uhr Nachmittags, jene Stunde,
zu der sonst schon expedirt wird. Was schließlich beschloffen
wurde, ist unser Geheimniß. Aber fertig gebracht haben wir's
doch, daß trotz dreimal erfolgten Radbruches die gesammte
Stadtauflage fast zur gewohnten Stunde noch unseren Lesern
zugestellt werden konnte, ohne  daß wir collegiale Hülfe in An¬
spruch nahmen. Das waren freilich heiße Stunden. Aber sie
haben in drastischer Weise wieder mal gelehrt, daß man nie den
Kopf verlieren darf.

Und nun werden die Land-Abonnenten, die gestern ohne
Zeitung blieben, wohl auch für diesmal freundliche Nachsicht ha¬
ben. Auch die Wiesbadener Leser bitten wir um Entschuldig¬
ung, falls kleine Unregelmäßigkeiten ab und zu doch unterlaufen
sein sollten. Wir waren ja in der That völlig machtlos und wir
sind sehr befriedigt, daß zumindest dieh i es i gen Abonnenten
bedacht werden konnten. Denn anderenfalls wäre das Loos
des Expeditionspersonals am heutigen Vormittag wahrlich kein
beneidenswerthes gewesen.

Um nun die Störung thunlichst auszugleichen, haben wir
folgende Eintheilung getroffen: Die heutige Stadtauflage wird
mit Rücksicht auf den noch völligu n geb es ser t en Zustand
der Maschine in beschränktem Umfange hergestellt; die Land-
Abonnenten empfangen heute  Abend die gestern so sehnlich ver¬
mißte Ausgabe. Morgen wird nachgetragen,  was
nachzuholen bleibt, Die Stadt hingegen wird morgen bereits
wieder in gewohnter Weise bedient werden.

Auf freundliche Nachsicht aber dürfen wir wohl allerseits
rechnen. Der Mensch ist eben, — Zeitungsmenschen sind leider
noch keine Lebewesen höheren Grades, — ab und zu ein noch
rechthü l f l o s er Geselle. Er, der die Elemente in Fesseln zu
schlagen vermeint und mit Dampf und Elektricität die Welt zu
beherrschen  wähnt, ist mitunter der willenlose Sklave
seiner eigenen  Maschinen! Das nennt man dann die Ironie
des Schicksals! N.

* Neues Baugelände. Ein hiesiger Rentner hat in der
Gemarkung Sonnenberg von verschiedenen Eigenthümern einen
großen Gelände-Complex(im Ganzen etwa3 Morgen) zu dem
Zwecke angekauft, dasselbe alsbald zu bebauen. Belegn ist das¬
selbe im Distrikt Dreispitz(Grauer Stein); der Einheitspreis be¬
trägt Mk. 60 pro Ruthe, der Gesammtpreis Mk. 17 000.

* Gasleitung. Mit der Verlängerung des Rohrnetzes un¬
serer städtischen Gasleitung an der Sonnenbergerstraße über die
Gemartungsgrenze hinaus ist am vergangenen Montag der An-

aus zu Fuß machen, wenn man sich keinen Wagen leisten konnte
oder wollte, heute wird dem Wanderer Gelegenheit geboten, sich
für einen billigen Preis in dem Sommerwagen einer Dampf-
siraßenbahn den kräftigen Schnupfen und das schönste Glieder¬
reißen zu holen.

Ein Dampfsiraßenbahn nach Schlangenbad! Es ist der reine
Hohn auf die Natur. Aber wo kommt die auf die Bequemlichkeit
der Menschen spekulirende Gründungswuth nicht hin! Wo in
den heiligen Frieden der Gotteswelt das Pusten eines Eisen¬
bahnzuges, der Pfiff der Lokomotive tönt, da lebe wohl du herr¬
licher Friede, du idyllische Ruhe! Als ich, diesmal gehörte ich zu
den Bequemen, kurz vor dem kleinen Badeorte ausstieg, kam es
mir vor, als ob sich in das wundersame Naturbild etwas Frem¬
des, Erkältendes eingeschlichen habe. Wenn je von Weltabge¬
schiedenheit die Rede sein konnte, dann war es früher auf diesem
Fleckchen Erde der Fall, das wie ein Eden zwischen Bergesriesen
und rauschenden Wäldern eingebettet liegt.

Wer sich sehnt nach Ruhe, wer rasten will im Kampf ums
Dasein, sich flüchten möchte aus dem Strudel der Städte mit
ihrem hastenden Fluthen und Treiben, der möge Einkehr halten
in Schlangenbad, selbst wenn er es jetzt durch dieStraßenbahn zu
gewinnen trachtet. Hier können kranke Nerven gesunden. Denn
stärker noch als die Heilkraft der Quellen, stärker noch als ärzt¬
lich vorgeschriebene Diät, wirkt die majestätische Natur rings¬
um, die ragenden Berge, die sich über uns in wuchtigen Massen
thürmen, der deutsche Wald, der durch sein ewiges Rauschen
den Gleichklang in uns herstellt, die saftigen Wiesengründe, die
sich in engen Thäkrn verlieren.

Im Sommer herrscht hier ein nicht allzu reger, aber umso
feinerer Verkehr. Es kommen ja nur die, die wirklich Erquickung
suchen, nur die, die gesunden wollen, nicht diejenigen, welche der
Ansicht huldigen, daß es zum guten Ton gehöre, ein Luxusbad
aufzusuchen. Aber gerade diese geringe Frequenz bringt den
Charakter deS Familärgemüthlichen mit sich. In den Hotels
und während der Konzerte der kleinen Kurkapelle entspinnt sich
so mancher Berkehr, der dann im ferneren.Leben fortgesetzt wird.

Man lebt nicht billig in Schlangenbad, aber gut, die stetig zu¬
nehmende Konkurrenz auf dem Gebiete der Hotels wird übrigens
auch hier bald den wünschenswerthen Ausgleich geschaffen haben.
Wie das einige Stunden entfernte Langenschwalbach wird
Schlangenbad zumeist von bleichsüchtigen Damen besucht, doch
auch bei rheumatischen Leiden soll der Gebrauch der Thermen
schon vortreffliche Dienste geleistet haben. Ich meine, man hätte
hier keine Säuerlinge und Thermen nöthig, sondern brauche sich
nur im Genüsse der herrlichen Natur zu üben, um befreit zu wer¬
den von allen Gebresten des Leibes und der Seele.

In der Hauptstraße des kleinen Ortes, eigentlich gibt es
nur eine Straße, reiht sich Hotel an Hotel, die geöffnet werden,
wenn die Sonne anfängt wärmer zu scheinen, die sich wieder
schließen, sobald die ersten Herbststürme durch das Thal herauf¬
brausen. Ein Wintergeschäft gibt es in Schlangenbad nicht.
Wenn die Blätter in den Buchenwaldungen, gestreift von dem
kalten Odem des Herbstes, raschelnd zu Boden sinken, wenn
schwere Nebel um die Kuppen de? Berge wallen, wenn kalter Re¬
gen an die Scheiben klatscht, dann sucht Alles, was nicht in
Schlangenbad geboren und an die Scholle gefesselt ist, sein Heil
in der Flucht.

Einen schlauen Oberkellner in einem Pilsner Bierlokal, der
mir, als ich eben im Begriffe stand, mir eine Havanna anzu¬
brennen, wohlwollend lächelnd auf die Schulter klopfte und mir
das Rauchen untersagte, interviewte ich als Revanche schleunigst
über einige Schlangenbadner Angelegenheiten. Er erzählte mir,
daß Schlangenbad seinen Namen daher habe, daß man früher
in dem murmelnden Bach, der den Wiesengrund durchfließt, eine
nur hier vorkommende Wafferschlange in Unmengen gefangen
habe. Diese Schlangen hätten dann die vornehmen weiblichen
Kurgäste als kühlende Halskrause in heißen Sommertagen um¬
gelegt. Heute sei die Schlangenart nur noch in wenigen Exem¬
plaren vertreten. Wie viel Wahrheit sich hier mit Dichtung
mischt, mögen die Naturforscher entscheiden. Mir ist's gleich,
Schlangenbad bleibt ein Jdvll auch ohne die seltene Wasser-
schlänge. . . .

elben lediglich bis zu der unmittelbar vor dem Weichbilde des
Ortes rechts abzweigende Straße geplant. Nachdem jedoch auch
der Eigentümer des Nassauischen Hofes, Herr Jakob Stenqel
den Wunsch ausgesprochen hat, sein Anwesen angeschlossei?^
sehen, findet die Leitung nunmehr ihren Endpunkt vor bmL
Lokal. m

* Straßenbahn . Die Straßenbahn - Verwaltung
schreibt uns : Mit Beginn der Theater-Spielzeit werden nach
Schluß der Vorstellungen vom Kaiser Friedrich.Platz ÖU|
Sonderzüge nach allen Richtungen abgelassen werden.

* Straßenbahn Wiesb.adeu-Sonnenberg. Gutem De:,
nehmen nach wird die Straßenbahn-Gesellschaft alsbald nach
der vollständigen Fertigstellung der Bahnstrecke in Biebrich nA
dem Bau der Linie Wiesbaden-Sonnenberg beginnen. Ob bet
Plan, wenigstens den ersten Theil des Planums in der Sonnen,
bergerstraße noch vor dem1. Oktober, dem Datum der Rückkehr
Ihrer König!. Hohheit der Prinzeß Louise, zu vollenden noch
fortbesteht, wissen wir nicht bestimmt, aber rechnet man an maß,
gebender Stelle auf die Inbetriebsetzung der ganzen Linie bis
zum1. April nächsten Jahres.

* (SimjiMartiruttfl in Sonneuberg. Anläßlich der bevor,
stehenden Manöver wird auch das benachbarte Sonnenberg, unj
zwar an 3 Tagen, Einquartirung erhalten. Am 8. und 8.
September (Samstags und Sonntags) bezieht dortselbs
Marsch-Quartier die1. Eskadron des 1. Hessischen Husaren,
Regiments Nr. 13 und am 24. desselben Monat! (also Sanch
tags) die1. Eskadron des Großherzogl. Hessischen Dragoner.
Regiments Nr. 23. Die Einquartirung erfolgt jedes Mal mit
voller Verpflegung.

* Kein Selbstmord . Ein hiesiges Blatt brachte
dieser Tage die Meldung, ein hiesiger Maurermeister in der
Waldstraße habe Selbstmord verübt. Diese Meldung trifft
aber, wie wir erfahren, nicht zu. Der fragliche Maurer-
meister ist vielmehr, wie fünf  Aerzte übereinstimmend com
bstatirt haben, infolge eines Herzschlages  gestorben. Er
hegab sich Morgens aus den Abort und wurde daselbst als,
ald todt ausgefunden. Frau und fünf Kinder beklagenden

Tod ihres Ernährers. 8
* Mannergesangverein „Friede ". Wie aus dem

Annoncentheilersichtlich, veranstaltet der Männergesangverein
„Friede" morgen, Samstag, Abends von halb 9 Uhr ab
einen geselligenF a mi l i en - A b e n d in der Restauration
„Zur Waldlust", Platterstraße, und ladet hierzu seine sämmt«
lichen Mitglieder nebst Familie, sowie Freunde des Vereins
höflichst ein.

SriegraiWc und letzte UaAlAm.
* Berlin , 31. August. Wie dem Lokal-Anzeiger aus Pa.

res gemeldet wird, herrscht zwischen dem englischen Kontingent
und den Soldaten der anderen Nationen ein gutes Ein,
ver n ehmen. Bisher haben die Engländer alle neu ankom»
menden fremdländischen Äbtheilungen, zuletzt eine französische
freundlich empfangen. Allerdings ist esn i cht S vmpa t hie
a l l ei n, die die Engländer veranlaßt, jedes landende Truppen.
Transportschiff zu begrüßen. Sie zählen dabeige-
n a u, wie viel Soldaten angekommen sind und sorgen dafür,daß
England in Shanghai stets doppelt so stark ist, wir alle fremd¬
ländischen Kontingente zusammen genommen.

* Berlin , 31. August. Wie den„Berliner Neuesten Nach«
richten" aus Kopenhagen berichtet wird, steht man dort für den
Oktober bestimmt einem Aufenthalt des Prinzen Georg
vonGriechenland,  des General-Gouverneurs vonCr e-
t a, entgegen. Der Prinz ist bekanntlich mehrfach mit seiner
Cousine, der Prinzessin Viktoria, verlobt  gesagt worden
und anscheinend würde eine solche Verbindung in den Wünschen
des Fredensborger Familienkreises gelegen sein. Der dänische
Besuch des Prinzen soll sich anläßlich der politischen Rundreise
vollziehen, die er in seiner cretischen Eigenschaft bei den großen
europäischen Höfen vorzunehmen hätte.

* Berlin , 31. August. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus London: Der von Ostasien heimlehrende Hamburger
Dampfer„Silesia" ist mitbrennenderLadunginSin.
ga p o r e eingelaufen. Näheres fehlt noch.
Verantwortliche Rooalteure: Für Politik und Len allgemeinen
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales.
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
zeru, für Inserate und Reklametheil:.Wilhelm Herr , sänunt-

lich in Wiesbaden.

1 Der!
neueröffnete

Schuh - Bazar
vou

Philipp Schönfeld»
Marktstratze II, neben den, König!. Schloß,

empfiehlt sei» reich sortirtes Schuhwaarenlasek.
AIS besonders billig stelle ich zum verkauf:

"" lug . uud Hakenstiefel zu 5.50 Mi
falbl. Zug» und Hakenstiefel zu8.50 Mk.

Hochfeine Salbl. Zug- und Hakenstiefel zu
10.00- 16 Mk.

Gelbe
Hakenstiefel

iiit ßkkrcu: fr

>u 6.50 « k.
7.50 .
8.60 .

10.50 ,

H
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M Paeii:
|iir Kii,-er: feinsten.

„ bis zu denhoch»
feinsten  im
Prciie bis zu 1

Alle erdenklichen Arten in ge
schwarzer Farbe.
Bon den kleinsten bis zu den
nur billige Preise.

Alle
r»m verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnete
form, ein schönes Aussehen, sind nur Prima Qualitäten, du

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuhbaza*von

Philipp Schönfeld,
Mainz, Wiesbaden,

»I. TmeranSstraße2, Marktstraß«
TmeranSstraße 2a. Avldgasse 17» 1

$

B:
Nc
O!
Lei
Lei
SH
P.
Pa

Erl

Kl.



I September LSvv LBieSbavener (Seneral -A » ze;g»r.

Neu zugelegt:^ ?
Elegants

Herren-Garderohe
i»

Es ist für jeden Handwerker , für jeden Arbeiter von
Wichtigkeit, sich seine Kleidungsstücke zu den denkbar billig¬
sten Pr eisen  zu beschaffen und bieten wir in diesen fertigen

BV Herren - K3eidern
ganz entschieden grosse Bortheile.

Wir offeriren:

Der billigste Herren - Anzug kostet nur Mk. 8 .25
Gute Herren -Anzüge , bei ganze Anzug 10 .—
Herren -Anzüge aus gutem Buxkin,

der ganze Anzug .. 12 .75
Herren -Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet „ 13 .80
Herren -Anzüge aus solidem Kammgarn „ 14 .70
Herreu -Anzüge in den neuesten Farben,

stellungen verschwommene Caro ' s,
der ganze Anzug m 21 . —

Herren -Anzüge aus den besten Qualitäten
Crtzpe u . Kammgarn , elegant
gefertigt , der ganze Anzugs „ 22 . 70

Elegante Gesellschafts -Anzüge , hochfein „ 23 .50
Die gleichen Anzüge für jüngere Herrren von 14

bis 20 Jahren 20 °/ » billiger als die großen Anzüge.

1 Parthir K« rscheu - Anzüge
R °ch' Kose «. Weste M . « .SO

Buxkin -Hosen
Buxkin -Hosen , beste Waare
Buxkin . do . aus prima Material
Kammgarn -Hosen , sehr elegant,
Burschen .Hosen

p. St . Mk. 2.40
» „ „ 2 .90
mm m 4 *15
w tt m 6 . —

3 .45
Buxkin -Kinder -Anzüge P. St . Mk . 3 .80 , 4 .20 , 5 .40

Loden-Joppen ! Bernfs -Klcider aller Art!
Schlosser-Anzüge, Maler -Kittel , Friseur -Blouse«
«ad Zacken, Conditor -Jacken und Mützen , Schrift¬
setzer-Kittel , Metzger-Blousen , Metzger -Schürzen
in weitz, blau u. grau , grüne Glaser -Schürzen

Nsehr billig ! !

E3 T Hemden
Flanell -Hemden p . Stück Mk . 1 . 10 bis 2 .25,

Burschen - Flanell - Hemden , Stück von 80 Pfg . an,
Normal -Hemden , Stück v . Mk . 1 .— ansangend , weiße
Ober -Hemden 1 .90 ansangend , Herren -Kragen , 4fach
Leinen , p . St . 25 Pf . anfangend , Manschetten , 4sach
Leinen , p . Paar 40 Pf ., Vorhemden St . 50 Pf ..
Shlipse St . 10 Pf . anfangend , wollene Socken
p. Paar 30 Pf ., Hosenträger , große Paar 40 , kleine
Paar 25 Pf ., Unterjacken St . 50 Pf ., große bunte

_Taschentücher Stück 12 Pf.

iuggenfmm&Hitrr,
WIESBADEN,

14. liapktetpasft 14 1240

Probieren Sie bitte
Fürst Pückler -Gelee

tt G .L Cö Flammerie - Pulver

„Geres " Fruchtsaucen -Extrakt

wGereS " Rothe Grütze

„Geres " Dessrrt .Pnddrngpulver.
Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General -Vertreter

BackeL Eskiony,
Wiesbaden,

Gegenüber dem Kochbrnnnen . " ^ 9
Fernsprecher 2185.

Verlang' n Sic ausdrücklich „Larss ".

ZWZLLL

994

Hosenträger
Noriemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert §J
Faulbrunuenstr 10.

Lederwaareu - u. HauShaltungS -Artikel

IS . Jckhrgang . Nr . SOS
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Amen- itnlt Kinder-
lonffilioit- NkkAeisttllllg.

Samstag , den 1. September,
und Montag , den 3 . September,
jedesmal Bormittags SV, u . Nachmittags SV, Uhr
ansangend. läßt Herr F . Crukauer in seinem Ge-
schäftSlokal

5 Gr . Kurgstraße 3
die Restbestände deS diesjährigen

Confeetions -Lagers
öffentlich meistbietend versteigern.

Zum AuSgebot kommen:

Jackets, Blousen , Co
stüme,Umhänge,Regen-
u. Stauvmäntel , Golf-
Capes, 2 ReiMeider,
Kindermäntel u. Ko¬
stüme u. f. w.

Bis zu den Bcrsteigeruugstagen Borver-
kanf zu jedem annehmbaren Preisgcbot . Bei
der Versteigerung erfolgt der Zuschlag ohne
Rücksicht des Wertheö zu jedem Meiftgebot.

Willi . Hellricli,
Auktionator und Taxator,

Friedrichstraße Nr . 47 . 1381
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Oeffentliche

Anerkennungen.
1. Unser elf Jahre alter Sohn litt an Epilepsie. Fallsucht. Alle ärzt.

liche Hilfe war erfolglos. Herr Woltke in Wiesbaden heilte ihn
mit einer Verordnung und er ist nun schon 6 Jahre gesund.

Frau Karoiine L>ickfers , Sonnenberg , Langgaffe 28.
2. Unser 12-jährigrr Sohn litt außerordentlich schwer an Epilepsie.

Fallsucht. Alle ärztliche Behandlung brachte nicht einmal Linderung.
Herr Woitkv in Wiesbaden heilte ihn mit einer einzigen Verord
nung und er ist nun schon 4 Jahre vollkommen gesund.

August Schau » « , Sonnenbcrg , WieSbadenerstraße 21.

Vorstehende Falle zeigen, daß ich eine Krankheit auSheile, die als
unheilbar gilt. In gleichem oder ähnlichem Maße ragt meine Hcil-
kunst auch bei anderen Leiden hervor. So heile ich, uni nur ein paar
Krankoeiten mit Namen zu nennen . Keuchhusten , Bettnässen.
Lungenschwindsucht , Syphilis » neu erworbene, mit Quecksilberund
Joükali vcrdunzte, angeborene. Unbestreitbare Nachweise vollkommener
und dauernder Heilungen hier stelle ich zur Verfügung . 1332

Sprechstunden Werktags : Vorm . 10—12. Nachm. 3 - 5 Uhr.
Wresbaden , KaiserFriedrichRing 3 « . nahe der Ringkirche.Woltke.

Krebs -WichsegiebtdenschöiistenGlanz
KrebS -WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs -WichscgiebtdenschönstenGlanz
Krebs -WichsegiebldmschönstenGlanz
Krebs -WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs -WichsegiebtdcnschvnstenGlanz
Krebs -WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs -WichsegiebtdenschönstenGlanz

12/166

Mimen- Nusjtellimg
von ca. 3000 Blumen der schönsten

Cactus ober Edkl-Dahljen,
wie sie die Hand des Maler - nicht schöner malen kann,

Fttitag . dt « 31 . Anguß disUsntag . de » Z . Lkjlt.
in den FoyerS des

Walhalla-Theaters.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein. 1399

Jacob Wolf.

Klüser-Fick,
beiter Bernstein . Fußboden -Glanzlack , in allen Farben , dauer-
Haft, in 0 Stunden trocknend , Oelfarben , Pinsel , Parquet-
»vachs, Stahlfpähne rc. rc . empfiehlt 5583

Droguerie

Theodor Wachsmuth,
45 . Friedrichstratze 45.

5 Pfg ., Nene Voll -Häringe
offerirt
1418

AKiUdt -Coniiiin,
Neubau Metzgrrgasse 81, nächst der Goldgaffe.

Kreis-Krieger-VerbUd
Wiesbaden- Stadt.

§edaii Feier.
. Zu den einzelnen Veranstaltungen der Sedanfeier am

2 . d. Mts . laden wir die verehr !. Verbandsvereine ergebenst
ein und bitten um recht zahlreiche Betheiligung.

Die Regelung des Besuches des FeftgottesdiensteS ist
den einzelnen Kirchen überlassen wir den einzelnen Vereinen.

1417 _ Der Vorstand.

Lokal-Gewerbeverem.
Samstag , den I . September , Nachmittags:

Kestchtigung
der an der Lahnstraße belegenen Thilling ’schen Zink-
Ornamentenfabrik und der Diesel -Motor -Anlage
des Herrn Zimmermeisters Herrn . Carsttns.

Zusammenkunft um 4 Uhr Nachmittag - am
Sedanplatz.

Mitglieder und Freunde des Vereins werden hiermit zu
recht zahlreicher Bctheiligung eingeladen . 1388

_ Der Vorstand.

§ Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

- {- COGNAC
ans Destillaten nur eesnnder reiner Natur-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk . 2 bis Mk. 10, der

Danp fw einbrennerel

Paul Schmidt, oEE 'S, !.
Nur acht , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:
F. Alexi, Michelsberg 9.
Fritz Bernstein ; Wellritz¬

strasse 95.
C. Brodt , Albrechtstraise 16.
Oroguerie Saaitas , Mauritius¬

strasse.
J. 8 Gruel , Wellritzstrasse 7.
Chr . Keipar , Webergasse 84.
Wiln. Klees, Moritzstrasse 37.
E. M. Klein, Kl . Burgstrasse 1.
F. Klitz, Rheinstrasse 79.
Louis Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gustav Leppert,Helenenstr . 3.

Adam Mosbach, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai , Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius , Kircbgasse 28.
P. Quindt, Marktstrasse 14.
Reb. Sauter , Oranienetr . 50.
J. Schaab , Grabenstraese 8.
Louis Schild , Langgasse 3.
Wilh. Schild . Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl , Rheinstrasse 87.
Oscar Sieben . Taunusstr . 50.
Adolph Wirtb Nacht., Rhein*

strasse 45.
4431

BiUeu zu verkaufen:
an  drr Parkstr ., 3 Et . a 8 Zim ., gr. Garten , a. für ärrtl.

OIU .U Institut passend durch I . Dollhopff , Adeiheidstr. 39.
an der Parkstr ., 18Zim ., neueste Bauart u. AuSstatt.. Gart.

OtUU m. AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
SIHfTrt an der Bodenstedtstr., nächst Eurpark , 80 Zimmer, hoch-
OUUl fttner Neubau . Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

fYrt an  der Sonnenbergerstr ., 3 Etagen a 8 Zim . mit Garten
durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39. 1201

Nfssl7 d«r Sonnenbergerstr .. 14 Zim ., Garten , a. f. Pension
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

SyitfYrt an  der Sonnenbergerstr ., 3 Et . a 8 Zim ., Lift, Gart . m.
^HUU Ausg . n . d. Park durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.
Nisse , an der Abeggstr., 16 Zim .. schön. Gart ., für 125,000 M .,

Rente 7500 Mk., durch I Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Biebricherstr., 14 Zim .» kl. Villa wird in Zahlung
genommen. Näh . durch I . Dollhopff , Adelhaidstr. 39.

NfsspN der Gustav Freytagstr ., 20 Zim., Theodorenstr.,8 Z.
Oiutu u. 14 Z.. Blumenstr ., 14 Z ., Alwinenstr ., 8—10 u. 12

Z ., Walkmüblstr., 8 Z ., Nerothal , 12 u . 15 Z ., Hainerwrg,20 Z. rc.
durch I . Dollhopff , Adelheidstraße 39.

'N vornehmer Lage mit 8«, 6.,7 .Zim .Wohn.
ZI  Bad . Borgärt . d.J .DollhoPff .Adeiheidstr.39.

SUter Lage m. Seiten - u. Hinterbau gr.
ÄtlU - Ujlvijlllljrr Hof, gr. Kell.d. I .Dollhopff,Adelheidstr .89

l Zu verkaufen . I
Rentabl . Etagenhaus Rhcinsir. 7 Zimmer -Wohnung , vorge¬

rückten Alters wegen unter günst. Beding , zu verkaufen
durch Wilh . Schüftler , Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M .,
^ n durch Wilh Schützler , Jahnstr . 86.
HauS , ganz nahe der Rbeinstr ., großer Werkstatt, Hoftaum,

Thorfahrt , für 65.000 Dt.. Anzahl . 10,000 M .,
durch Wilh . Schüftler . Jahnstr . 36.

NentableS hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer -Wohnungen , sowie ein solches mit 5 Ziuimer-Wohn.

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
HauS füdl. Stadttheil , besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandluna
° , , ^urch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.

Haus Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird , kleine Anzahlung.

durch Wilh . Lchüftler . Jahnstr . 86.
Etagen -Billa Hainerweg u . Gustavfreytagflraßc , sowie Billen

»um Allrinbewobnen in allen befferen Lagen
durch Wilh . Schüftler , Jahnstr . 86.

Billa nabe der Rhein - und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern , Bad.,
für 48,000 Mk.

^ t  durch Wilh . SchiiüUr . Jahnstr . 86.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid, und

NicolaSstraße,
Etagenhans , ganz nahe der Rhtinstr ., 4 Zimmer -Wohnunaeu,

besonders für Beamten geeignet,
685  durch Wilh . Schüffler , Jahnstr . 86.



I September . 1900 . Wiesbadener General Anzeiger. 15. Jahrgang Nr 203 .

Schönes volles Haar

Büsten-Halter

erhält man allein durch den Gehrauch vom echten Psc. Knerpp 's Brennnesselhaarwafser,
welches seit Jahren unstreitig das beste Haarwasser der Gegenwart ist. Dasselbe befördert
den Haarwuchs, stärkt die Kopsnerven und verhindert die Lchuppenbildung und den damit
verbundenen Haarausfall. Nur allein ächl zu haben
Versand nach Auswärts en gros und en detail. Wiesbaden , Rheinftraßeöst

deutsches ReichsPatent, von allen Frauenärzten des In - und Aus¬
landes aufs Wärmste empfohlen.

Alleinverkauf DMUMA Wiesbaden, Rheinstraße 59.
Sümmtliche Heilkräuter,

sowie alle Kneipp'schen Artikel, welche dem freien Ver¬
kehr überlassen sind, in stets frischer und bester
Qualität zu haben.

1377

Wiesbaden,
Rheinstrasse 59

Sedan- Feier
pro 1900.

Allgemeines Programm
Am Vorabend (1 . September ).

Abends 7 Uhr : Glockengeläute.
Am Tage der Hauptfeier (2. September).

Morgens 6 Uhr: Glockengeläute und Choral auf der Plattform der
evangelischen Hauptkirche.

Vormittags 9 Uhr : Niederlegen von Lorbeerkränzen an den Krieger-
Denkmälern auf dem alten Friedhof und im Nerothal. Abmarsch
dazu in geschlossenem Zuge um 81/, Uhr vom Restaurationslokal
„zur Stadt Frankfurt“.

Vormittags 91/* Uhr : Evangel . Gottesdienst in der Bergkirche und
Ringkirclie.

10 » Kathol. Gottesdienst in der Kirche auf dem
Luisenplatz.

Nachmittags 2 Uhr : Antreten der Vereine auf dem Marktplatz zum
Zuge nach dem Neroberge. Daselbst Volksfest.

Schluss der Feier gegen 10 Uhr auf dem Neroberge bezw. in der
KrelPschen Restauration daselbst.
Indem wir vorstehendes Programm zur allgemeinen Kenntniss

bringen, laden wir die sämmtlichen Militär- und Civilbehörden, sowie
die Einwohnerschaft der Stadt zu recht zahlreicher Betheiligung an
dieser patriotischen Feier ergebenst ein und bitten, die Häuser mit
Fahnen etc. schmücken zu wollen. 1358

Der Vorstand
des Kreis-Krieger-Verbandes „Wiesbaden Stadt .“

*

Bierstadter
Kirchweihe.
Zu der am Sonntag , den S und Montag , den L ., sowie am

Sonntag , den 9 . September , stattfindenden

Kircftweihe
laden die Unterzeichneten Gastwirthe ganz ergebenst ein.

Hermann George , „zum Rebenstock". ( Großes Concert) . Wilhelm
Goßmanu , „zum Taunus". W . Hepp, „zum Bären". (Große
Tanzmusik). Ludwig Heuß » „zum Anker". Karl Krämer,
„zum Adler". (Große Tanzmusik). Ph . Schiebener , „zur Rose"
(Große Tanzmusik). K. Stiehl , „zur.̂ Krone". (Großes Concert

der Mannheimer Concert-Gesellschaft) .

NB. Sümmtliche Verzeichnet haben für

gute Speisen und Getränke
bestens Sorge getragen. 1<wn

MARKE PFEILRING-

Nur dieMarke ,Pfeilring'
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

" ü « B ©Ila ! “02riö &a&
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin -Fabrik dartinikenfelde.

m , 50 000 Fahrrttderj
vi !<. . in einer Saii .rn ur

V »etaen , i. t wohl mhsl .. ,
wenn Sied.eratklass ./

, tadell .Qualitiitmnner
weltberühmten

' Marke „Vaterland 1')
, und „Constantia“

in Petracht liehen.
J Verlangen Sie daher<T*ti» u. franco Pracht -.
Haupt -Cataloft m.üb.J
IS Kadnummern und ca.'

750 JUu»tr . T. Zubehörth. Die darin eui-l
halt . Preise sind ConcUIT6nzloE . Aisf
SpeciolIX führe ich alleKepsratur ., w.'
Uherh. i. d. Branche nur Vorkommen, in!
meinen Kochan . Werkiti . tten prompt u.(.
enorm billig »us.Vertreterffesacllt .|
Hnns Heine Voss , Hohenwestedt,(
Fahrrad -Continent -W eltgesch.

- Billigstes — •
Einkaufshaus Deutschlands.

Sie müssen sich  ■vor einer übermiß. Vergrößer
Ihrer Familie schützen. Dies
sind Sie sich selbst, Ihrer Frau
und Ihr. Kinder schuld. l. «»sn
Sie mibed. äuß. lebrr. Buch.

Preis nun 70 Pfg. (fonft1.70 ffl.)
B .Oscliitta » n,fionftaii5E. 7020

Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Lkeparntlirru
in sämmtlichen SÄmurksachtN
sowie Neuanfertigungderselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Ldiimmn Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege.
682  Kein Laden.

Einmachbohnen,
sehr schönu. zart, billig zu habrn
1 5̂5 Pbilippsberastr fl.

Erdbeerpslanzen
in besten Sorten empsiehlt

Joh . Schebcn, Gärtnerei,
1357 Obere Frankfurterstr.

iraum" d.uÄ« IlltzdllUNd.
kurzhaarig. auf den Namen Hektar
hörend, @c8eri  bo6e
hat sich vtUllll | kN. Be obnung
abzugeben Lahnsir . bei Gastiv.
lö Lotz. .Zun«Taunus". Vor
Ankauf wird qcwarut. 1335

groß. 15 St ., 7 gr.
Ganse, 24 Hahnen,
20 jg. Legehühner
22 M. frco., gar.

leb., 10 Pfd..Colli Grasbulter6 M.
Epstein . Tlnfte i/J ., via

Sklilesien. 3310

fntrn,
AilrsK»id uiii Siilift
kauft zu reellen Preisen

1s. lavtnunnn, Go'darbeiter,
67 Langgasie3. 1 Stitue,

Tranrirrge
mit eingebauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmiliche
Goldwaaren

in schöuüer Auswahl.' »1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftrasie19.

Schmerzloses Ohrlochsteckeu gratis
Neue Uamcltaschensoptia.

Nipsiopha, Ottomane, sch. AuSrv.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MichelSbg.9,2St . l.Einq Gäßch.757

Utllks Saurrhrnat1
im Pfund u. Centner billigst bei

Ehr. Dikls , Grabenstr. 9.
Unterricht im

Fein- u Glanzbiigeln
ertheilt jederzeit 1312
Frau Anna Bender , Kellerstr. 6,

früher Hellmundstr. 43.

ldrlSschn»,!
presie billig abzngkben Biebrich.
Wiesbadenerstraße47. 758

(Entlaufen
ein ffeincr gelber Spitz grauer
Streifen über dem Rücken. Abzug.
Albrechtstr. 8, 3 St . I., g. Belohn.
Bor Ankauf wird gewarnt. 1404

Wer ist Abnehmer von schönen,
frischen und dicken

Eiern?
<5- Freidcrg, Rothenuffeln

bei Minden, Wests. 3333

Marktstraße 14,
am Schloßplatz in Wiesbaden,

GuggenlteimL Marx
Mainzer Waarenhaus

empfehle zu sehr niedrigen Preisen.

Fertigt petten nab Keitmare«.

Lackirte eiserne Bettstellen ohne Rollen ä Mk. 9.50
Lackirteu. broncirte„ mit Rollen ä „ 14.—
Aeuer-broucirte „ „ Rollen ä „ 17 . —
Elegante „ „ „ ä „ 20.-
Secgras-Matraßcn, gut gearbeitet ä „ 8 .—
Seegras-Matratzen aus gutem Trell ä „ 12 .—
Kopf-Assen, gut gefüllt von1.50 av
Deckbetten, „ „ u. In. Barchent

einschläfrig von Mk. 7.— au
zweischläfrig „ 9.—

Plnmcanru. Kinder-Betten in allen Preislagen.
Kettwaarrn:

Bett-Barchent, „federdicht garantirt" , einfache Breite
Mtr. 42, 55, 70, 80, 90, 1.- , 1.10,1.20.

Bett-Barchent, „federdicht garantirt" , doppelte Breite
Mtr. 1.10, 1.25, 1.35, 1.90.

Bett-Fed?rn, grauen. halbweiße Waare, per Pfd. 45,
00, 70, 90, 1.- , 1.20, 1.50.

Bett-Fcdern u. Hatb-Daunen, In. weitze, doppelt ae-
reinigtp. Pfd.2.—,2.25,2.80.3.—, 3,30,3.»0.

Matratzen-Trell, 120 ern breit, Mtr. 75 Pf. anfangend.
„ 140 cm „ „ 1 — „

2.40, 3.—, 3.50.
Betttnch-Leinen ohne Naht , 140 , 150 , 165 u. 185 cm

breit , Mtr . 77, 85, 90 1.- . 1.20 , 1.40 «. 160.
Betttücher, fertig genäht, Stück Mk. 1.65 , 1.90 , 2.—,

2.50 , 3.- , 3.50.
Bett -Bezüge, weißer Damast, einfache Breite Mtr . 35,

50 , 60 , 70.
Bett -Bezüge, weißer Damast, doppelte Breite Mtr . 90,

1.- , 1.10, 1.20.
Bett -Bezüge, türkifch-rother Damast

einfache Breite Mrr . 40 , 50 , 60 , 70 u. 80 Pf»
doppelte Breite „ 95 Pf.

Bett -Bezüge ans Satin , Köper-Satin , Augusta
einfache Breite Mtr. 30, 35,40. 50, 60,10 u. 80Pf.
doppelte Breite „ 70 u. 80 Pf . '

Bett -Bezüge aus carrirtem Hausmachcr-Bettzeug, Ia. wasch»
echre Waare, Mtr. 25, 35, 42, 50 u. 60 Pf. •

Fertige Bett -Bezüge von 2.40 an.
Kissen-Bezüge, weitze Erettone, Towlas , Chiffon, per

Mtr . 25. 30, 40, 48. 54 u, 60 Pf.
Fertige weiße Kissen mit Monogramm-Stickerei, Festons

oder glatte Verarbeitung Stück Mk. 1.—, L™
1.50 u 1.70.

Alle bei uns gekauften Bcttwaaren lasten wir unseren
verehrlichen Kunden DE " umsonst uähen. ,
Bett - Eoltern , Bieber - Betttücher, weiß und farbig
Betttuch-Bieber am Stück, ohne Naht , weiße Pique- u
Waffeldecken, Tüll - Häkel- Bett - Decke», Sttppdecken rc.

zu enorm billigen Preisen.

Giiggenheim&Marx,
14 , Markts !rasse 14,

_ Wiesbaden._
Direct v. Winzer. .

Umstände halber einen Posten wohlgcpflegter Wcisiwe >
(Rbeinheffen) spotlbillil, abzuqeben: 1898er per 100 Liter 3r>**
1897er per 100 Liter 40 Mark, in kl. Gebinden3 Mark Aufschlag- ^

Offerten um« H. C. 52 an den Berk, d Gen«Anz.
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Haus Gerling.
Roman  von Martin Bohrend.

I Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Das Schlimmste stand ihm aber noch bevor. Er mußte

Hbri seinem Chef seines Ausbleibens von der Gesellschaft so-
phl als auch des Fortbleibens vom Geschäft entschuldigen. Er
Mchte von ganzem Herzen, das erst überstanden zu haben.

Endlich war es so weit. Ohne die geringste Notiz von ihm
§nehmen, hatte Gerling mit einem„guten Morgen" an alle
Lesenden das Bureau durchschritten und war dann in sein
tztzatkomptoir getreten.
r  Etwa nach anderthalb Stunden trat er wieder heraus und
feilte dem Stenographen seine Anweisungen, wonach die Cor-
ispondenten ihre Briefe abzufassen hatten.

Das war das Zeichen, daß er die eingelaufenen Brief¬
kasten gelesen hatte und nun zu sprechen war.
[  Rinardo faßte sich ein Herz. Dann trat er zu seinem Chef
n’gZimmer. Dieser sah von seiner Zeitung auf und fixirte
$  jungen Mann scharf.

. .Herr Gerling", begann Rinardo, „ich komme, um mich zu
atschuldigen."

Eine gebietende Handbewegung machte ihn verstummen.
Ms Sie mir sagen wollen, weiß ich," hob Gerling an; „Sie
Allen mir Ihr Bedauern über ein Vorkommniß ausdrücken,
vä  auch ich bedauere. Es gefällt mir auch die Art , mit der Sie
ja,Ihren Obliegenheiten zu unterziehen belieben, durchaus nicht,
»a meinem Comptoir muß ernst gearbeitet werden. Die Bureau-
pit mußstrikte inne gehalten werden und während dieser ZeitKßfleißig gearbeitet werden.Ich habe diese Nachsicht gegenkgeübt, da eine langjährige Freundschaft, die mich mit Ihrem

irr verbindet, die Ursache dafür war. Sie haben es aber zu
getrieben, und das veranlaßt mich. Ihnen zu sagen, daß das

m  keinen Umständen so weiter gehen darf. Vor allen Dingen
ß der Platz eines jeden meiner Comptoiristen, sei es, wer es

cch sei, ganz und gar ausgefüllt werden; denn jedes Andere
: Luxus; und ein Kaufmann hat nach dieser Richtung
n Luxus zu treiben. Dann aber wirkt ein schlechtes Bei-
auch auf die anderen Herren unvortheilhaft; und das zu
en, wäre Unrecht. Sie werden daher von jetzt an Ihre

Äreaustunden strikte inne halten und während derselben Ihren
üen mit Fleiß und Akuratesse obliegen. Sie verstehen mich

dH durchaus; nicht wahr, Herr Garcia?"
: „Vollkommen; und ich verspreche Ihnen, mich zu befleißigen,
!)lre Zufriedenbeit durchaus zu erringen. Gestatten Sie mir
jrtach zur Entschuldigung für mein bisheriges Betragen anzu-
fipten, daß ich glaubte keine allzugroßeFreiheitzu begehen, wenn
ichdann und wann das akademische Viertel etwas allzusehr aus-
^zte und—"

.Halt", unterbrach Gerling hier den Sprechenden. „Sie
Uren einen Grund für Ihre Entschuldigung an. den ich durch¬
ras nicht anerkenne. Der Kaufmann ist nicht Akademiker; hat

oauch kein akademisches Viertel. Eine derartige Gewohnheit
berechtigt anzuerkennen, hieße für einen Kaufmann einen

goßen Schritt rückwärts thun. Wir müssen durchaus präcise
Ir allen unseren Handlungen sein. Das ist eine Pflicht, die zu

en großen Schaden nach sich ziehen würde. Das merken
sich für immer. Und nun Herr Garcia, an die Arbeit."
Mit ganz anderen Gefühlen, als er das Privatcomptoir be-

Ärn hatte, verließ Rinardo es jetzt. Gewiß, die Vorwürfe, die
c:gefürchtet hatte, waren ihm nicht erspart geblieben. Aber die
3«, wie sie ihm geworden waren, war derartig, daß er, trotz-

sie ihn trafen, keine niederdrückende Wirkung auf ihn aus¬
sen. Besonders die letzten Worte waren es, die ihn sogar er-
Athigten, den Kopf hoch zu tragen; denn sie veranlaßten ihn

der Vornahme, danach zu handeln. Er wollte nicht mehr der
te bleiben, sondern sich befleißigen, so zu leben, daß er auch ein
"'tsamer, präciser Kaufmann genannt werden konnte. Sein

, dieser ernste, gediegene Mann, sollte ihm nicht umsonst ge-
haben, daß ein Kaufmann das akademische Viertel nicht

en dürfe. Das Vorbild, das dieser ihm gab, wollte er
erreichen streben.

Seine Collegen wunderten sich, daß er erhobenen Hauptes
auf seinen Platz zuschritr und nicht, wie sie erwartet halten, sich
gedrückt an seinem Pulte niederließ. Die Genugthuung, diesen
reichen jungen Mann auch ein Mal „abgekanzelt" zu sehen, wur¬
de ihnen heute leider nicht zu theil.

Rinardo, der die Enttäuschung, die sich auf den Gesichtern
Aller malte, sehr wohl zu deuten wußte, nahm keine Notiz davon.
Er war zu sehr mit sich selbst beschäftigt, als daß er auf Kleinig¬
keiten achten sollte.

Die Arbeit machte ihm jetzt wirklich Vergnügen ihrer selbst
willen. Und das Gute dabei war, daß er fühlte, diese Freude an
der Arbeit werde anhaltrn.

Er machte es sich heute nicht bequem als die meisten Col¬
legen zu Tische gegangen waren, und er, nachdem sein Chef und
Sanders zur Börse gegangen waren, mit Franzius allein im
Comptoir zurück blieb. Er wollte die ihm obliegenden Arbeiten
selbst besorgen und nicht, wie er es in diesen Stunden so oft ge-
than hatte, sich dem Dolce far niente hinzugeben, um dann später
das Versäumte durch einen der übrigen Comptoiristen erledigen
zu lassen, die dem reichen jungen Manne zu Gefallen, auch dieses
mit übernommen hätten, selbst, wenn sie nicht jedes Mal mit
einem Packet feinster Cigarren entschädigt worden wären.

So saß er denn in seine Arbeit vertieft, als plötzlich Fran¬
zius an ihn heran trat.

Das war ein Ereigniß: der Cassirer, der sonst um diese
Zeit mit seinen Büchern emsig beschäftigt war, war noch nie¬
mals darauf eingcgangen, sich iw ein Gespräch einzulassen; und
heute, wo Rinardo gewillt war, zu arbeiten, forderte er ihn zum
Plaudern auf.

Das mußte eine ganz besondere Bewandniß haben. Und
das war in der That der Fall! Franzius, in dem es noch immer
infolge des im Hause seines Chefs Erlebten gährte, mußte einen
Menschen haben, dem gegenüber er sich aus sprechen konnte. Jetzt
war es still in dem großen Comptoir. Der Chef und die Ange¬
stellten waren fort und die Geschäftsleute und Boten, die
während der übrigen Stunden des Tages aus und ein gingen,
hatten, da die Börsenzeit stets eine Rukepause in den Befrag¬
ungen von Comptoir zu Comptoir brachte, hier nichts zu thun.
Diese Ruhr und der Umstand, -daß Rinardo ebenfalls geladen
gewesen und somit einer der Auserwählten war, veranlaßten
Franzius eine Aussprache mit ihm anzubahnen. Denn nur ein
Zufall hatte diesen ja verhindert, das Alles mit zu erleben, wo¬
von er heute so voll war. „Ich bedcuwe", begann er, „daß Sie
nicht der Gesellschaft im Hause unseres Chefs beiwohnen
konnten. Sie hätten etwas erlebt, was Sie im hohen Grade in-
teressirt haben würde."

Rinardo horchte gespannt auf.
„Ja ", fuhr Franzius fort, und seine Wangen glühten.

„Fräulein Hermine hat sich, was allerdings weder Sie noch ich
jemals bezweifelt haben, als ein großer Mensch erwiesen! Sie hat
dem Herrn Bergen, Sie wissen von der Firma Bergen& Co. in
einer Weise gezeigt, was es heißt, sich nicht gentlemenlike zu be¬
tragen, die großartig, nein, die bewunderungswürdig war." Und
nun erzählte er mit einer Anschaulichkeit, die durchaus nichts zu
wünschen übrig läßt, Alles, was sich an dem denkwürdigen
Abend zugetragen hatte.

Rinardo gerieth bei diesen Worten Franzius' fast in Extase.
Sehr oft wollte er den Sprechenden unterbrechen, um seiner Be¬
wunderung für das angebetete Mädchen Ausdruck zu geben. Aber
jedes Mal bezwang er sich aus Furcht, daß Franzius dann in
seiner Erzählung nicht weiter fortfahren werde. -

Die beiden, nach jeder Richtung so verschiedenen Menschen
saßen sich, als Franzius jetzt mit seiner Erzählung zu Ende
war, ftytmm gegenüber. Sie waren beide erschüttert. Und in
diesem Gefühl derErschütterungachteten sie garnicht darauf, daß
sie durch ihr Benehmen einander verrathen hatten, daß sie Her¬
mine liebten. Der gesetzte, ruhige Mann und der in Lebens¬
kraft überschäumende Jüngling waren sich in einer halben Stun¬
de näher gekommen, als es unter anderen Umständen in Jahren
geschehen wäre. Denn, weit entfernt, in eifersüchtigem Groll
einander zu hassen, kamen sie beide zu der Gewißheit, dab jeder
seine Liebe als hoffnungslos ansah.

Es rief ein allgemeines Kopfschütteln bei den Comptoiristen
des Hauses Gerling& Co. hervor, als sie bemerkten, wie sehr
Franzius und Rinardo mit einander befreundet worden waren;
und wie sehr Rinardo sich geändert hatte. Fleiß und Ordnung
zeichneten diesen heute ebenso aus, wie es früher umgekehrt der
Fall war.

Selbstverständlich glaubte keiner, daß diese Wandlung an-
halten werde, sondern man war fest davon überzeugt, daß nur
eine Laune Rinardo's verändertes Wesen veranlaßt hatte. Je¬
doch die Wandlung blieb bestehen, ebenso wie die Freundschaft
zwischen Franzius und Rinardo bestehen blieb. Man wundert«
sich allerdings allgemein darüber. Aber das that der Sache lei*
nen Abbruch. Die Betheiligten wunderten sich nicht; denn sie
fühlten in ihrem Innern zu wohl, daß ihre Zusammengehörig¬
keit einem gleichen Schicksal entsprungen war.

Während des ganzen Tages waren sie geschäftlich in An¬
spruch genommen, so daß sie wenig oder garnicht mit einander
verkehren konnten. Um so freudiger begrüßten sie dann die Zeit,
wo die große Ruhepause im Geschäft eintrat und sie allein wa¬
ren. Dann nahmen sie Arbeiten vor, bei deren Verrichtung sie
miteinander plaudern konnten. Es waren im Großen und Gan¬
zen gleichgültige Angelegenheiten, die sie miteinander besprachen.
Und doch war ihre Unterhaltung lebhaft, in der Hoffnung, daß
ein glücklicher Zufall das Gespräch auf Hermine bringen würde;
das direkt herbeizuführen hüteten sie sich.

Eines Mittags erzählte Franzius mit wichtiger Miene, daß
sich im Geschäft ein Ereigniß zugetragen habe, das seiner Eigen-,
art wegen von großem Interesse sei. „Denken Sie sich, wir er¬
hielten heute Morgen von Tielen eine ganz außergewöhnliche
Offerte. Er bietet uns nämlich an, eine sehr vortheilhafte Of¬
ferte, die ihm von einem bedeutenden überseeischen Exporthaus«
gemacht worden ist, mit ihm gemeinschaftlich auszubeuten. In
dem Brief an unseren Chef, den mich dieser heute lesen ließ,
theilt Tielen mit, weil erstens seine Mittel ihm nicht erlauben,
sich so stark zu engagiren, wie es in diesem Falle sein müßte, und
zweitens der Umstand, daß wir in dem betreffenden Artikel einen
großen Umsatz haben, und der Verkauf der Waare sich daher
leicht bewerkstelligen lassen würde.

So einleuchtend diese Gründe nun sind, so sehr muß ich die
große Aufrichtigkeitanerkennen, mit der Tielen erklärt, daß
seine Mittel ihm nicht erlaubten, das Geschäft allein zu machen.
Ohne zu irgend welchen Ausflüchten zu greifen, ohne irgend
welche anderweitigen Engagements vorzuschützen, erklärt er ein¬
fach, daß seine Capitalien nicht ausreichend genug seien. Diese
Offenheit imponirt mir; und ich kann Ihnen die Versicherung ge¬
ben, daß auch Herr Gerling von dieser Art angenehm berührt
wurde, und beschlossen hat, der Sache näher zu treten."
_ (Fortsetzung folgt.)

Wiesbaden , Rheinsträsse 59.
Einziges Zprrial-GeMta« Matze

für eine naturgemäße Lebens- und Heilweise. 1376
Man adjte auf die Firma.

Wiesbaden, Rheinstratze 50.
Der beste Sanitätöwein ist der Apotheker Hofer '« rother

goldener
Malaga-Tranben-Wein

chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für schwächlich eRrrid er . Frauen . Reeonvale - eentev . alt «Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per l/t Orig . Fl. M . 2 .S0,
per */, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr Lade s Hofavotdeke . 1^44

(Unter
den Eichen) Cafe — Kestaurant Bürger-Schützenhalle (Unter

den Eichen .)
Endstation der elektrischen Bahn _ .
Etablissement I . Ranges.

Diners von 12 bis2 Uhr zu Mk. I—und höher. SoupBPS von6 Uhr ab.
(Für grössere Cafe - Gesellohaften , Pensionate und Schulen bedeutende Preiser m~k s 0 I g a n g. )

•lephon 550 . — la helles Exportbier , Culmbacher Reichelbräu, gute Weine, S§eierlln| */\pfelwein, sowie Liqueure. — Schies9stände für Fremde. — Telephon 550
Emil Ritter , Restaurateur.

§car Michaelis, Moselweine
Adoifsallee 17. Weinbandlung :. Telephon No . 2130.

hiomWks Mmw . Spriestersbach
21 Westen«Istrasse 21empfiehlt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden

Preisen: 120

öilit *1»W. 3 Marl!Winkt 'la W . 6 ..
Silit 1|i §$>• 5 „
Eabinel W. 1«

Lehnhardt ’s Zahnatelier,
Ifchgasse 6 , 11. Klrchgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
|e mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzttbne , Plombirungen.

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung . 741

ilcac üariofdup. M18 Clr. 2
SlilllilllH-ZMttp. M 30M . 10 Vst. 2-90
Limburger Ka », prima Waare, per Pjd. 36 Pfg. 11

Carl Kirchner,
1177

Telephon 2165. Wellrltzstraße 27, Ecke Hellmundstraße.

Obst! Obst! Obst!
Nepfel per Pfd . 4 Pfg ., 10 Pfd . 30 Pfg ..

* „ „ 0 „ 10 . »0 „ 1383
Birnen per Pfd . 7 Pfg ., 10 Pfd . 55  Pfg.

sowie alle Torten billi gst.

Emil Bock , SchniMachttstlch 78.
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MMnMgs -AitMger
Wohnungs Gesuche

Zwei tnöbl. Zinimcr,
Wohn , und Schlafzimmer , auf 4
bis 6 Wochen von älterem Ehe»
paar gesucht. Gefl. Offert , unter
C. W, H. an die Exped. 1265

nrftlftlt tm !tcrtS  Zunmer für
einen Schuhmacher.

Off . u. E. 8 . 299 a. b. Verl. 1363

Vermiethungen.
6 Zimmer.

Erke Riehl-
und Herderstratze 24

find sch. Wohnungen , k 5, evenk.
4 . u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 3
Balkons u. reicht. Zudeh., auf fof.
od. 1. Oktober verm. Einzusehen
von 11—13 und 5 —6 Uhr. Näh.
bei d. Eigenth ., Gärtnerei Georg
Glilch , Scharnhorststr. u. Kaiser.
Friedrich-Ring 24, Part.  1193

5 Zimmer.
Adolphshöhe (Rhetndlirkstr .)
Part . od. 1. Etage , 5 Zimm ., Bad,
Gas u. reicht. Zubch ., Beranda u.
gr . sch. Gart , zu verm. Näh . gegen-
über . Smal schellen. " 1434
bnoritzstr . 7 sind zum 1. Okt. cr.
™ im 1. Sr . 2 Wohnungen zu
verm. von 4 u. '5 Zimmern mit
Bad u. sämmtl. Zubehör , ebendas,
im .zweiten Stock eine Wohnung
von 4 Zimmern und sämmtlicheu,
Zubehör . Näh . daselbst, Seitenbau
(Bureau ). 1424

Schönste Billenwohnung, reizendeLage, 5—6 rleg. Räume , Küche,
Bad , Beranda u . viel. Zubehör,
bisher zu 1824 M . jährlich ver-
miethet. Wegzugs halber zu
1600 Mk jährlich ebzugeben.
Näh , in der Erp , d. Bl . 1437

3 Zimmer»
^errugartcustr . 16 3 schöne

Zimmer u. Küche an ruhige
Miether ohne Kinder zu verm.
1443 Näh , im Baubureau das.

Dotzheim. g
E. Wohn. v. 3 Zimm ., Küche u.
Zubeb . per saf. zu verm. Näh . b.
W . E. Schnell . Wilbelmstr., Laden.

1 Zimmer.
Parterrewohnung und eineDachwohnung per 1. Ol¬
toder zu vermierhen.
1415_ Ludwigstraße 6.
»Id  Arbeiter können schönes

Zimmer haben. 1231
Moritzstr 72. HthS. 1 St . rechts.

1 Dachwohnung , bestehend aus
1 Zimmer , Küche u. Keller, per
1. Oll . z. vm. Näh . Römerberg 37.

_1416Pom1.Sept. ab hübsches Zim¬mer incl. Frühst ., auf 4 Woch.
zu vermielhen. Näh . Schwalbacher.
stratze 1, Seifenladen. _ 1238

Möblirte Zimuier.
Ai>-Wr. 8. L'
Mann schönes Log.s.

Zuständiger junger Mann erhält
" schönes Logis. 1446

Bleichstr. 35 , 2. St . l.
MjöblirtrS Zimmer mit od. ohne
W Pension zu verm. 1432

Bertromsir . 14. 1 links.

Dotzheimeistr. 68. 1.
nahe d. Haltestelle d. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr .-Ring , schön möbl.
Zimmer , auf Wunsch Wohn- und
Schlaszim. bill. zu vermieth. 6767
Olunge Leute erhalten Logis.

1449 Franlenstr . 9, 3.

Ei» mdl. Zimmer
Hellmiindsiraße 5, vt. r. 1396

KkilmuiiWr 18, L ' d.7
jg. Mann Kost u. Loais . 1096
möbltrteS Zimmer zu ver.
K4» mielden. 1335

Hermaunflr . 21 , 2. St . l.
moritzstraffe 41 , Htb 2 St ..
241 kann junger Mann Kost und
LogiS erhalten. 830

^ >raiiieil,ir . 17, 2. vis -h-vio dem
Gericht, elcg. möbl. Zimmer

35 M . monatl . (auch wochenweise)
zu vermielben. 68»5

Freundlich möbl. Zimmer , nach
dem Garten gelegen, zu vermieth.
Römerberg 28. Hkb. 2. 1410

Ar tzlnjiih:.-Akimil>.
in der Nähe der Infanterie - sowie
Artillerickasernezwei mdl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlasz.,
auch einzeln. 1180

Schwalbocherstr . 7 . 2 r.

Möbl. Ziminrr S"
verm. Walramstr . 14/16 . 3 St (.
Das . auch leere Mans . z. vm. 932

^T ) eslcnbstraße 3. 2 St . nk«.
erh. 2 reinliche Arbeiter Kost

und Logis 627
WcUritzstr . 42 , Bdh. 2. St.

kann ein aust. junger Mann Tbeil
an einem sch. möbl. Zim . haben. 1329

Läden.

1 Laden MichelSbcrg 15 u.
1 Laden WcUritzstraße , Ecke
Helenenstraße 29. zu vcrm. Näh.
bei Hciur . Krause , MichelS-
berg 15. 2

Werkstätten etc*

Oranienstraße 31
große, helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sofort zu verm. Näh . HraterhauS
bei Lang . 5306

Lagerplatz
eingezäuiit, hinter der Ringkirche,
links am Wallujerweg sofort zu
vermietben. Näh . daselbst. (849

Laudgasthos , gr Ort zwisch.
Halle u. Leipzig, mit 4—6000 M.
Anz. zu verk. 12 Restaurants
zu veipacht. Bei Ansr. 20 Pf . in
Markeii beifüg. 405/264
A . Ritzer , Halle a. S . Steinweg 4.

nuqer
1399

Eine junge unabhängige Frau
sucht ein Darlehen von 20 Mark
Rückzahlung n. Uebereink. Off . u.
X. LI. 1420 a. d. Exp. 1420

Arbeitsnachweis
Elnzeigeu für diese Rubrik bitten wir bis 11 « hr

BormtttagS , n unserer GLpeditiou einzuliefcrn . *Wi

Stellen-Gesuche.
Junger Mann

mit schöner Handschrift sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Stellung
auf Bureau . Off . unt . 8 . M. 1320
an die Exped. d. Bl . 1320

fg. grtiilDet. iliuoujni,
in Hausarbeit und Nähen ziemlich
erfahren, sucht Stelle in guter
Familie bei 1 oder 2 Kindern. Off.
unt . K . B. 17 Hauplpostlagernd
Darmstadt . 1447

Offene Stellen.
JUannauit jknoucn

Tüchtige

Kistenschreinrr
finden dauernde und lohnende Be-
schäfligung. Solche, die an Ma-
schinen zu arbeiten verstehen, de-
vorzugt . 1418

Nkchmi. Aijtrnfabrif
in Biebrich . Rbeinaaustraß - 40.

Sol.lucht.Reisendeu.Colpork.fürBücher u . Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provis . u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 1164
Sedaustraße 13. Hinterh . 2. St . l.

Gksiicht sjjr fofott
ein flinker und gewissenhafter

Laufbursche.
Näh . Exped. d. Bl._

E >n junger Bursche als Lckuf-
burfche sofort gesucht. Nähere«
in der Exped. d. Bl.  1169

Whtt geiuchr 1400
Schwalbocherstr 23j

Flucht 1470
14.» Wellritzmühle.

chlasergehiilse gesucht.
l32Ü_ -- edanplatz 3.
«in ordentlicher Junge um guter

Handschrift für ein hiesiges
Bureau als

Schreibhilfe
und für Ausgänge gesucht. Schrift»
liche Offerten mit Lohnansprnchen
unter X . IV. 120 an die Exped.
dieses Blattes.

Zehn bis zwölf

tächlige Gruilbiirbritrr
gesucht 1349
Näh , « dlerstr  60 , 1. bei ft Auer

Wir suchen zuksofori einen tüch.
eigen ReiseJnspektor . Thäligc
Agenten werden überall gegen
Kode Provision angestellt, spiel ».
Versicherung Waren iM . 3331

Jugend !. Arbeiter, u. Arbeiter-
innen , besonders geübte Lackirer-
innen , Polirerinnen und Drücker-
innen für dauernde lohn. Beschäft.
ges WicSb. Staniol » u. Metallkapsel.
Fabrik A Flach. Aarstr . 3. 1321
Lin Schuljunge zu leicht. Arbeit
“ auf ftnige Stunden des Tages
gesucht Häfnerg. 17. Spcnglerl . 1422

herein für unentgeltlichen
Ardtitsmuhincis 73

im RathhauS . — Tel 2 » 77
ausschließlicheBeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ilbiheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Eisen»Dreher
Gärtner
Koch
Küser
Maler — Anstreicher — Lackierer
Tüncher
Sattler
Schlosier
Schneider
Schuhmacher
Spengler
Ziiiimcr -, Möbel, u. Dekorations-

Tapezierer
Wagner
Hausknecht — HerrfchaflSdiener
Lilber » u. Kupferputzer
Fuhrknecht

Arbeit suche« :
Gärtner
Kaufmann
Schneider
Schreiner
Lehrling : Schlosser
Hausknecht — HerrschaftSdiener
Hausdiener
HerrschafiSkutscher
Portier
Krankenwärter.

Weibliche Personen.
Ein ordentliches Mädchen

für Haus - und Küchenarbeit
gesucht.

Wh. |. WcihtkMtkii.
Hochheim a . M . 3279

Für eine kleine Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1643

Näh . MauritiuSstr . 8 , 1 link«.
Ein junger Mann sucht eine

reinl . Frau oder Mädchen zum
Zimmerreinigen . Off. unl F . M.
1387 a. d.Verl. d.W .Gen.-Anz. 1408

Dame
mit schneller Handschrift gesucht
1393 Marktsir . 8 , 2 St.

Lehrmädchen.
«ine«ücht. Weiffzeugnäherin,sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr . 21. 3 l.

Ält'ädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraffe 6S ll.
§ fort u. später gesucht: Allein-,

Zimmer- u. Kücheninäbchen
Köchinnen ür Privat ». Pension,
Kindei zärtnermnen .Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

M.IU ll»l l ui II. I.nst. b

zu verlausen . Näh . Exp. 1435

Aleiiie Alizeigeil.
4.N-U. Veikünte.
Fässer und Bütten.

Frisch geleerte Weinfäffer von
20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück» u. Slück-
faßbütlen zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
_ Hclenenstraste 1 . 1083

Eintb .Eiöschrank u. I Waage
(10 k Tgk .) z. Dt N . Exp. 1436

Dicke Zwetschen zum Ein-
machen, per Psd . 10 Pf ., sowie
Mirabelle » für 15 Pf . zu haben
am Obststand Sedanplatz . 1438

Das Mähen von ca. 20 Morgen
GrummetgraS zu vergeben.

A . Momberger,
14 )7 Moritzstr. 7.

Sin lirminrr Kp tr
zu verk. Adlerstraße 24 . 1147

Eine Jaijrraiil!i.te
am Montag -Morgen an der Schier«
strinerstraße verloren . Abzugeben
gegen Belohnung Hellmundstr. 56,
Boi derb . 3 St . l._ 1421

Restaurant

„ZW itoiifiiftfinft“
Hellniundstraffe.

cüSST Dietzetsuppe.
Hierzu ladet freu »blichst ein

1444_ iÜ  Froh,,.

Reell.
Ein in kl. Stadt in bescheidener,

sichere Lage lebender Edelmann
evang., gesund, solid u. schulden-
frei, sucht Lebensgefährtin in ge-
setztem Alter , mit Bermög., welches
sicher gestellt würde. Diskretion
Ehrensache. Vermittler verbeten.
Näh . u. X . 3318 der Exped. des
Wiesbadener Gen.-Anz. 3318

f & pfllfht zusammenhängendes
V3JC| UUJl Wohn - und Schlaf,
zimmer mit 2 Betten und voller
Pension , möglichst Parterre und
in der Nähe des NerotdalS.

Offerten unter 51. 1421 an die
Exped. d. Bl. 1428

!N- nehmlxt mittelst Allerhöchster
Ordre vom 4. Dec . 1S99 fiir den
Bereich der ganzen Monarchie.

6240
Geldgewinne.

Cotteric
zur Freile ichng d- Könifrl.

Schlosses und des Schlossteiches

zn Königsberg in Preassen.
LOOS nnr ;Z Mark.

Haupttreffer:

Math

20 )000 »
1i5000
1. 3000
2 200 ?
4 »1000
10 «500
40 300

5000 «*
3900 -*
4000*
4000*
5000*

12000*
60 >200 12090«
120 100 12000«
200 «50=10000 *
300 i 30= 9000«
500 «20=10000*
100010 =10090 *
4000 6=24000 *

luszihluag In Bar oh.ie Abzug.
LoosEi3M. Lrrrf (a
extra versendet gegen Postan¬
weisung oder Nachnahme das

{BankhausA. MOlHllQ
Hannover.

Fn Wiesbaden bei : 113/81
Earl Eaffel Kirchqaffe 4«
F . de FalloiS , rauggaffc 10.
I . Staffen Kirchgasse «»0
Mobitz Cassel Lauggasse 6.
Wackter Saal gaffe ll.

hochfein, mit Aussatz.
'1  kreuzs .. Eisenrahmen.

prachtv. To », für M . 410 avzug.
Biebrl -4, Ra sil'an ^vr »i ' •?•-' ?

Ia . Qual , Rinofleisch 50 rpfg.
la . Qual . Kalbfleisch 66 „
2923 _ 6 Grabenstratze 6.

Große frische
H09  Bruch - P * ■ p. Stück 4 Pf.

Fleck - t I © | ^ 7 " 10  »
Aufschlag - p. Schop. 30  Pf . bei
_ J ■Horiinn » & Co, , Häfneigaffe3,

Prima Pferdefleisch
eblt . J4

Prestt », 30 . Hochstätte 30.
empfiehlt

16 «W ..lf,im lutiüftgrM. 1,90
offerirt Altsuadt «C' onsum,
1412 ^rubau Metzgergasse31, nächst der Goldgasse.

Mäunergesangverein

.FRIED E .”
Morgen Samstag , denl September . Abends von 8'/, Ubr.»

Geselliger Familien-Abend
im Restaurant „Zur Waldlust ", Platterstraße (Mitglied Daniel)

Hierzu laden wir unsere sämmtlichen Mitglieder mit Familie
Freunde und Gönner deS Vereins höfl. ein
1431 _ _ Der Vorstand.

m  diuiü
Gasthaus zum Taunus.

Zu unserem bevorstebenden Kirchweifesteam 2 ., 3 und 9 . Cr t.i
halte verebrliche», Publikum meine uufs Beste eingerichtetenLokalitate»
angelegentlichst empfohlen.

Bon Nachmittags 4 Uhr ab ^

Grosse Tanzainsik,
wozu freundlichst einladet Ludwig Meister

Für Keqel' reunde empfedle gleichzeitig mein groffe s PreiSk,

Krirger - uns
Militär - G Verein.

Zu den anläßlich des EedantageS am Tvttntag
den 2 . September , vom Kreisverbande veranstal'
tcten Feiern (Programm ans den Einladungskarten ersichtt
lich) laden wir die Kameraden auch hieidurch ein mit dn
Bitte , sich recht zahlreich zu betheiligen. 1425
__ Der Vorttand-
Klmikeil- 11. Stkklitl!l>|fk siir Säimiicr1

liktiv. Skkiifc jii Pirsliflönt.
Eingeschriebene HülfSkasse Nr 3.

Heute Samstag , Abends 8'/, Uhr im Ryeinischen
Hof , Ecke der Neu- und Mauergasse: 1440

r Auflage.
' Gleichzeitig wird ein Sterbebeitrag erhoben.

_ Ter Vorstand.

Mnnrrgckng Nmill„Nmü".
Samstag , den I . September , nach der Probe:

Besprechung,
betr. Ansslng nach Nendorf.

Um recht zahlreiches Erscheinen, besonders der uncktiven
Mitglieder, eriucht 1423
_ _ __ Der Vorstand.

Dilkltantkil-Nkttin „NktlNlll " .
Sonntag , den 2 . Scptbr , von Nach

mittags 4 Uhr an:

Costümfest,
verbunden mit einem Tyroler Volksfest auf
de», eigens hierzu dekorirten Garten -Rcsiaurant
zum Bierfladter Felscnkeller . Für »

- - belustiguilg aller Art , abwechselndmit Concert unl
Tanz , ist hinreichend gesorgt. Eintritt frei!
1442 _ _ Ter Festausschuß .̂

Heute Samstag Abend:

Metzclfuppe
Au ff, Kufff .lRtadt ,

1450 Feldftraste 3.

Residenz - Theater.
Direktion : 1) r . H. Rauch

Samft .ig , den 1. September 1966.
1. AbonnemelttS-Borstelluiig. Abonneinenlö.BilletS gültig.

Erst -Aufführung.
Novität ! Co l i n e t t e . Novität!

Lustspiel in 4 Akten von G . Lenötre und Gabriel Martin.
Uebcrsetzung und Bübneiibearbeitung von Alfred Halm.

In Scene gesetzt von I) r . H. Rauch.
Personen;

Ludwig XVIII . . . . . .
Der Herzog von Nouvray . . . .
L^on Marguis de Rouvray , Oberst a. D . eines

Cavaleeie. NegiuienlS . . . .
Colette, seine Frau .VV-v1 •.
Gräfin de Eintray , Tante des Marquis

Gustav Schultz«.'
Otto Kienschcrf-

Max Enaelrwch'
Eiiza NilÄfib
Sofie Scheut.

Gras d'Albrsde , Chef des GcheimlabinetL des Königs Han» Sturm.
Ter Chevalier de Puygiron.
Cobere. .

lÄ ^SSf*!•«««»d.» :
Marquise de Gentilly . . . . .
Comtesse de Mongicourt . . . »
Mlle Biclorien , Schneiderin .

Pulchkrir ) D ><»»° b°» ^ -
Firmin , Diener des Herzogs . ;
Polizeiagent . . . .
Huifsier des König- . . . .

Gesellschaft, Dienerschaft, Gensdarmen
Ort der Handlung : Paris . Zeit : Dezember 1815.

Kassenöffnung 67 , Uhr Anfang 7 Uhr. End gegen >/,l0 " p«

HanS Manusfl»
Gustav Rudolph»
R .chard Gorleu
Paul Äirth.
Eva FamL
Jenny CasteN. '
Käthe Erldolz.
Albert Roseoa».
Eily OSdurg.
Hermann Kunz.
Albuin Unger.
Richard Krone.

Sonntag , den 2 . E - ptember 1666 . ^ ...
Halbe Preise. Nachmittags >/,4 Uhr. Halbe « reil

Die Herren Söhne.
Lustspiel in 3 Alten von O . Walther und L. Stei ».

Abends 7 Uhr.
2. AbonnementS .Borstellung AbonnementS-BillktS gU»'»'

Zum 2. Male;

C 0 l i n e t t e.
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